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Was die Schüler sagen 

„Es war die schönste Woche meines Lebens auf der Schule!!! 
Danke für alles! Ihr seid echt der Hammer!“ 

(Besonders gut war) „…dass wir uns zusammen als Team 
gesehen haben.“ 

„Besonders gut war, dass ich selber am Mischpult arbeiten 
durfte.“ 

„Wäre dieses Schuljahr nur so abgelaufen, wäre ich jeden Tag 
und pünktlich gekommen.“ 

„Am besten war, dass der Workshopleiter uns richtig gut 
geholfen und unterstützt hat. Ich hab dank dem Workshop jetzt 
richtig Bock, Bass weiter zu spielen.“ 

„Das war auch alles gut, außer die Aftershowparty weil da war 
ich nicht dabei“ 

„Können wir dieses Projekt öfter machen?“  

„Den 4. Tag fand ich am besten weil ich mein T-Shirt fertig 
gemacht habe.“ 

„Besonders gut waren die Workshops, weil man dort immer 
was gemacht hat und die Workshopleiter sehr nett waren.“ 

„Allgemein dass wir alle zusammen waren war schön und das 
Essen im Pausenhof war geil.“ 

„Ich würde mir wünschen dass ihr nochmal das Projekt macht. 
Bitte, es war eine echt geile Zeit!!!!“ 

„Ich fand es toll, dass ihr nur für uns das alles gemacht habt, 
und das gemeinsame Mittagessen fand ich am besten, und ich 
werde es auch ein bisschen vermissen.“ 

„Ich fande es sehr gut, wie die Mitarbeiter mitgemacht haben 
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und uns motiviert haben. Es war gut dass das Essen umsonst 
war.“ 

„Alles war gut und interessant, außerdem war es auch sehr 
entspannt.“ 

(Besonders gut war) „…dass meine Workshopleiterin eine sehr 
nette Mitarbeiterin war und ich viel von ihr gelernt habe.“ 

 Mustafa (18 Jahre), spielt zum ersten Mal Schlagzeug, in der 
ersten Bandprobe: „Ich geh doch nicht zur Bundeswehr, ich will 
in ‘ner Band spielen.“ 

 

 

Was die Mitarbeiter sagen 

Jana (Piano-Workshop) 

 „Ich fand es unglaublich, wie ausdauernd die Kids in meinem 
Workshop geübt haben und wie geduldig sie mit sich selbst 
waren. Teilweise haben sie wirklich eine Stunde lang 2 Takte in 
Dauerschleife gespielt und trotzdem meinten sie zu mir: 'Das 
macht total Spaß.'“ 

Svenja (Fotografie-Workshop) 

 „Mein Eindruck war, dass die Kinder und jungen Erwachsenen 
sehr viel Spaß hatten, aktiv teilgenommen haben und einige 
(viele!) über sich hinaus gewachsen sind. Das war die ganze 
Woche über spürbar, und so richtig zum Ausdruck kam es auch 
bei der Show in der Sporthalle West. Besonders positiv ist mir 
in Erinnerung geblieben, wie sehr der Zusammenhalt der Schule 
als Ganzes spürbar war bei der Action´n´Fun-Einlage als die 
Lehrer gegen die Mitarbeiter antraten.“ 
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Siri (Theater-Workshop) 

„Es war sehr wertvoll für mich, zu hören, wie meine Workshop-
TeilnehmerInnen beschrieben haben, wie viel Spaß sie im 
Workshop und auf der Bühne hatten, und dass sie stolz auf sich 
sind und das Gefühl haben, etwas geschafft zu haben.“ 

 

 „Erzähl deine Geschichte“  

Pamela (Sologesangs-Workshop) 

„Ich bin gerade daheim und heule mir die Seele aus dem Leib. 
Meine Kids haben heute im Seminar auf einmal Angst 
bekommen vor den Schülern, die sie auslachen, wenn sie auf 
der Bühne stehen und singen. Keiner wollte mehr singen. Ich 
hab dann erzählt, wie beschissen es mir in der Schule ging und 
dass Musik und Singen mich stark gemacht haben. Jeder 
Einzelne hat seine Geschichte erzählt. Vom Mobbing. Vom 
geschlagen werden. Von der Wut im Bauch. Vom Schlagen. Von 
den Eltern, die sagen: Du kannst nichts und aus dir wird nichts. 
Wir hatten alle Tränen in den Augen und es wurde sehr still. 
Und dann haben wir uns gesagt: Wir können das. Wir singen 
heute Nachmittag zusammen „Roar“ und brüllen wie die 
Löwen. Und das haben sie gemacht. Ich bin fertig. Leute, ihr 
macht eine sooo wichtige Arbeit. Danke, dass ich dabei sein 
darf.“ 

 

Heio (Erlebnispädagogik-Workshop) 

„Mein schönstes Erlebnis war beim Vertrauensfall: Ein ziemlich 
schwerer Junge traute sich nicht mal, die Vorübungen 
mitzumachen. Als der Vertrauensfall anstand, hielt er sich auch 
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im Hintergrund und es war klar, dass er es nicht wagen würde. 
Dann überredete er zwei Mitarbeiter, sich fallen zu lassen und 
sagte zu ihnen: Wenn ihr das macht, dann mach ich es auch. 
Als diese gefallen waren, ging er hoch, als ob nichts wäre und 
ließ sich fallen. So etwas hatte ich noch nie erlebt - ich war echt 
baff!“ 

 

Rany (Breakdance-Workshop) 

„Ich fand es total schön, mit den Kiddys zu arbeiten, weil ich 
selber erst mit 6 Jahren nach Deutschland kam und damals so 
wie sie war. Ich hätte mich damals über so ein Projekt 
bestimmt riesig gefreut, jedoch hatte ich während der 
Projektwoche die Freude, genau in solche Menschen zu 
investieren und ihnen zu helfen, sich zu entfalten. Ich kam mit 
meinen Kiddys super klar und verbrachte recht viel Zeit mit 
ihnen, auch außerhalb der Workshops, wodurch ich sie besser 
kennenlernen konnte. Wir haben zusammen trainiert, das 
Essen und Trinken geteilt, eine Hammer Show erstellt und am 
letzten Tag hatte ich das Vergnügen, ihnen zum Abschied ein 
Eis zu spendieren (darüber haben sie sich voll gefreut). Zwei 
von meinen drei Kiddys wollen sich jetzt bei einem Breakdance-
Kurs anmelden, von daher kann ich für meinen Workshop 
sagen, dass es sich gelohnt hat. Es war einfach eine tolle 
Erfahrung, sowohl für die Kiddys als auch für mich. 

 

Kathrin (Leitungsteam) 

Den Mädchen (ich denke Klasse 9), die in der Turnhalle am 
Rand saßen, habe ich erzählt, dass SIE am Donnerstag auf der 
Bühne stehen. Als erstes erntete ich entsetzte Blicke, 
Äußerungen wie "Das glaube ich nicht" und "Da komme ich 
net/nicht". Eine fragte nach: "Sie verarschen uns doch, oder?" 
"Nein, wirklich wahr, ihr steht da am Donnerstag." Und dieses 
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Mädchen war völlig sprachlos, aber ich glaube insgeheim vor 
Begeisterung, denn am Donnerstag stand sie recht weit vorne 
und strahlte. ... und mit ihr noch 220 andere strahlende Sänger. 
Welch eine Begeisterung! 

 Meine zweite Geschichte fand im Modedesign-Worhshop statt. 
Die Mädchen waren gerade mit ihren Kleidern fertig, zogen sie 
an und waren selbst so erstaunt, "wie genial das doch aus sieht. 
Voll wie eine Königin oder auf einem roten Teppich." 

Janina und ich schauten uns an und wir waren beide 
fassungslos. Ich glaube, sie war auch nah am Wasser gebaut, 
wie ich. Das ist wirklich unglaublich, was die Workshopleiter in 
dieser Woche aus unseren Schüler rausgeholt haben.“ 

 
 
 

Was die „Stuttgarter Zeitung“ sagt 

Gesang, Gitarre oder Mischpult? 

S-West - Was in vier Tagen alles zu schaffen ist, das werden die 
250 Schüler der Friedensschule am Donnerstagabend unter 
Beweis stellen. Dann steht der Höhepunkt der Projektwoche 
„life’n’rhythm“ bevor: Eine große Abschlussshow, bei der die 
Schüler ein Bühnenprogramm vorführen, die Licht- und 
Soundtechnik bedienen und als Moderatoren durch den Abend 
führen. „Bring das, was du hast, auf die Bühne“, beschreibt 
Matthias Mergenthaler das Konzept. Mergenthaler ist 
Landesreferent für Ten Sing beim Evangelischen Jugendwerk in 
Württemberg und leitet das Projekt. Ten Sing, eine Form 
christlicher Jugendarbeit, wurde in den sechziger Jahren in 
Norwegen erfunden und bedeutet „Teenager singen“. 

„Life’n’rhythm“ – der Name stammt von dem gleichnamigen 
Seminar des Jugendwerks in Filderstadt-Bonlanden. Über das 
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Seminar wurde die Schule auf Mergenthaler und Ten Sing 
aufmerksam. Die Schulleiterin Rosi Freyd hatte die Idee, das 
Projekt an die Schule zu holen. „Das gibt es in dieser Form zum 
ersten Mal“, sagt Mergenthaler. Das Projekt an der Schule 
umzusetzen ist auch für die erfahrenen Ten Sing-Helfer eine 
Herausforderung. Sie müssen das Interesse der Jugendlichen 
wecken und sie dazu bringen, mitzumachen. 

Wertschätzung ist das Wichtigste 

Die Schüler arbeiten in 23 Workshops. Von Theaterspielen über 
Bass-Gitarre, Schlagzeug, Singen und Rap bis hin zu Technik, 
Eventmanagement, Modedesign und Fotografie ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. Außerdem gibt es noch die Gruppen 
Girlspower und Männersache, die sich mit 
geschlechterspezifischen Themen beschäftigen. Dazu kommen 
gemeinsames Singen und Diskussionen. 

Die Religion spielt keine Rolle, die Werte, die vermittelt werden 
sollen, aber schon. Ziel ist es, den Schülern zu zeigen, was 
Wertschätzung bedeutet. Mergenthaler sagt: „Der Wert einer 
Person hängt nicht vom Aussehen oder vom Geld ab.“ Das 
wollen die 65 Lehrer und ehrenamtlichen Helfer den Schülern 
vorleben. Alle Mitwirkenden werden von zwei Pädagogen 
vorbereitet. 

Von jungen Leuten für junge Leute 

Denn viele Helfer sind selbst noch jung. Sie kamen über das 
Seminar in Bonlanden an die Schule, manche sind 
Hobbymusiker aber auch Fachleute sind dabei. Dass die 
Projektbetreuer selbst noch so jung sind, ist Teil des Ten Sing 
Konzepts. „Sie sind näher an den Jugendthemen dran“, sagt 
Mergenthaler. Aber auch für die Ehrenamtlichen gibt es einen 
Lerneffekt. Sie können sich zur Arbeit mit den Jugendlichen 
Hilfe und Feedback von den Pädagogen holen. 

Neben Wertschätzung für jeden sollen die Schüler ein besseres 



8 

 

Miteinander lernen. Außerdem könnte die Projektwoche Ideen 
für Berufswünsche geben, so Mergenthaler. „Der Start war 
schon sehr gut.“ In den nächsten Tagen werde die Projektarbeit 
an Fahrt aufnehmen, so dass bis Donnerstag jeder etwas 
vorweisen kann. Der Höhepunkt wird sein, dass jeder Schüler 
sich auf die Bühne traut. 

Katharina Kraft, 04.06.2014 12:00 Uhr 

Quelle: http://www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.schulprojekt-gesang-gitarre-oder-
mischpult.5f690180-c318-4cfa-9b90-b308163a300d.html 

 

 

 

 

 

 

 

 



9 

 

   

 

 



10 

 

 

 

 



11 

 

 

 



12 

 

 

 

 

 


